
rinnen führen das aufreizendſte Leben well
e Kunſt ſie zwingt einen Teil der Nacht zum
ge zu machen Der Faß ſelbſt bringt ihnen

zudem auch nicht immer die Ruhe denn die
Proben beginnen gewöhnlich ſchon verhältnis
mäßig zeitig und der Schlaf kann meiſtens erſt
nachmittags eingebracht werden Dennoch werden
die deren in den ſeltenſten Fällen zuOpfern ihres Berufes Die Statiſtik hat er
geben daß unter den Schauſpielerinnen Kehlkopf
und Lungenkrankheiten ſo gut wie gar nicht auf
treten Unter den akademiſchen Berufen
ſſchadet jener der Aerztinnen der Geſundheit
am wenigſten wobei man allerdings die
Nervenärztinnen ausſchalten muß Nerven
ärztinnen geraten ebenſo wie ihre männlichen
Kollegen nach geraumer Zeit in einen Zuſtand
hochgradiger Nervoſität Bibliothekarinnen
hingegen ſind der Berufskrankheit ausgeſetzt von
zehn Bibliothekarinnen wird eine nach verhältnis
mäßig kurzer Zeit nervös und man konnte be
obachten daß eine Affektion der Lungen eintritt
wozu ihre männlichen Kollegen nicht neigten Die
Statiſtit hat zum Schluß ergeben daß die
a chen Berufe für die Frauen nochmmer die vorteilhafteſten ſind

Die Langlebigkeit der Frauen
J Die Langlebigkeit der Frauen wurde
durch eine ſtatiſtiſche Feſtſtellung kürzlich wieder
konſtatiert Das weibliche Geſchlecht hat im Durch
ſchnitt beſſere Ausſichten auf das Erreichen eines
Bohen Alters als das männliche zum Beiſpiel
r ſich in Amerika unter je 100 achtzig

rigen Menſchen etwa 70 Frauen und nur
Männer Bei den Neunzigjährigen hatte ſich

das Verhältnis noch mehr zugunſten der Frauen
verſchoben man zählte 82 Greiſinnen die dieſe
Hohe Altersſtufe erreicht hatten und nur 18 Greiſe

ie Gründe für dieſe Erſcheinung ſind nicht ohne
weiteres feſtzuſtellen doch gibt es verſchiedene

mſtände die ſie einigermaßen erklären Zuerſt
uß erwähnt werden daß die Frauen die heute

ſolch hohem Alter ſtehen noch ganz ein Leben
alten Stils geführt haben will fagen ſich ver

mutlich nur der Tätigkeit im Hauſe gewidmet
Falges und ſo von dem ſchweren Kampf ums Da
ſein noch verſchont geblieben ſind Daß aber eine
re Sorgloſigleit geeignet iſt

ltern begünſtigen iſt wohl ſelbſtverſtändlitige Frauengeneration i egvert bleſe e
ig wohl nicht mehr viel vor der männlichen
us haben noch dazugungen des Krieges zu während der Auf

Erziehung des Schönheitsſinnes
Bekanntlich hat die Kal Kunſtgew t erbeIwule in Dresden einen Jahr skurſus

8ur h des Schönheitsſinneseingerichtet für Leiter induſtrieller Betriebe Ab
eilungsleiter Verkäufer und Einkäufer ein

ägiger Berufsarten ſowie für alle Perſonen
ie ihre allgemeine Bildung durch Erziehung des

Schönheitsſinnes und des ichen Geſchmackes
Pertiefen wollen Die Ergebniſſe des erſten Jahres
Ffoweit ſie ſichtbar gemacht werden können ſind

ie uns aus Dresden geſchrieben wird gegen
wärtig kurze Zeit in einem Ausſtellungsraum der
Kunſtgewerbeſchule zu ſehen Neben Uebungen in
verſchiedenen Handarbeiten Linoleumſchnitten
Schriftſetzen mit Buchdruckettern Klebearbeiten
find Zeichnungen ausgeſtellt denen eine für
Angelibte oft erſtaunliche Fertigkeit im zeichneri

en Ausdruck auffällt Neun war ein Unterricht
geſchmackvollen Anordnen von Gegenſtänden

Büfetts und ganzen Zimmern
ſchiedene andere Ausſtellungs

Aufklärungen über die Güte und
reb gatßn wurdent en S antt bereiagt werden daß dieſer Weg zu euer e

macksbildung fübrt wie ſie zur aglkgemeinen
ldung gehören müßte Jm kommenden Winter
erden die Kurſe foritgefübrt werden und man
nun ihren Ergebniſſen mit J ſſe enſehen Intereſſe entgegen

Eine Frauenpromotion an der Berliner
Aniverſität

In der philoſophiſchen Fakultät der
Tiner Univerſität promovierte dieſer Tage
der zeitige Dekan der Meteorologe Prof Hel
mann in beſonders ehrenvoller Weiſe eine Dame
zur Doktorin der Philoſophie
Weorgine Tang die Tochter des
Berliner Univerſität Fräulein Tangl
Oſtern 1911 an der Unverfſität ſtudiert hat
gSleich ihrem Vater die Geſchichte des
Zum beſonderen Forſchun
eine Arbeit
gemeinen Konztilien

Prädikat eximia und dementſprechenFräulein Tangl auch in der n
das nicht minder ſeltene Prädtkat
ceumlaud
Wromehonstöſten vefreit iſt

Verlag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Brovins Sachfen Verlag vo

Ber

Es war Fräntlein

Tangl Ordinarius für hiſtoriſche Hilfswiſſenfchaften an der
die ſeit

ttebalters
gebiet gewählt und

über di an den allmeinen K Mittelalters geſchriebenDie Fakultät gab der Difſertation das ſehr n
erhielt

Prüfung
s n m m a

deffen wertzuſchätzende praktiſche
Seite iſt daß der damit Ausgezeichnete von den
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Eine indiſche Frauenuniverfität
Unmittelbar an die Gründung der Univerſität

für indiſche Männer in Benares ſchließt ſich jetzt
die Gründung einer Univerſität fürindiſche Frauen kn Poonga Der Begründer dieſer Frauenuniverſität Prof Karvé
hat bereits wie die in Madras erſcheinende New
India mitteilt ſeit zwei Jahrzehnten ein Heim
für indiſche Wilwen geleitet in dem Witwen aller
Klaſſen und jeden Alters mit ein oder mehreren
Kindern Aufnahme fanden Sie wurden hier gut
genährt gut gekleidet und vor allem gut erzogen
indem man ihnen möglichſt eine höhere Bildung
zugänglich machte Alle hier lebenden Frauen
und Kinder lernten auch Haushaltungsführung
und eine Kunſt oder ein Handwerk wie Nähen
Sticken Stricken oder Weben Dieſes ſegensreiche
Unternehmen wuchs ſich unter ſeinem verſtändnis
vollen Leiter immer mehr aus und die in ihrem
Zuſammenhang unterhaltene etwa unferer
döheren Töchterſchule entſprechende Erziehungs
anſtalt wird den Uebergang zu der indiſchen
Frauenuniverſität darſtellen Prof Karvés Be
ſtreben geht vor allem dahin durch private Unter
ſtützungen die für die Univperſität notwendigen
Geldmittel zu erlangen damit er ſich freie Hand
der Regierung gegenüber bewahren kann Die
Unterrichtsſprache auf dieſer Frauennniverſität ſoll
eben die indiſche und nicht die engliſche
ſein wie ſie natürlich in einem von der Regierung
unterſtützten Unternehmen gefordert würde Alle
indiſchen Frauen die die Zeit das Geld und die
Neigung haben ſollen dem Studium obliegen
können ohne ihre Mutterſprache zu verleugnen
Prof Karvé geht von dem Grundſatz aus daß
der Plan der Frauennniverſität durchaus auf die
Eigenart der Frau zugeſchnitten ſei und nicht
ſklaviſch das Vorbild der Männeruniverſitäten
nachahmen ſoll

Eine däniſche Altertumsforſcherin
Das Bild einer intereſſanten Perſönlichkeit des

däniſchen Geiſteslebens entrollt ein Aufſatz von
Jda Falbe Hanſen der Frau Dr phil LisJacobſen gilt Der Name dieſer Dame iſt
jüngſt mit großen Ehren in Verbindung mit dem
Wörterbuche der däniſchen Sprache genannt
worden jener bedeutenden Unternehmung deren
Durchführung jetzt durch Staatsunterſtützung ge
ſichert erſcheint Das däniſche Wörterbuch war
durch Prof Bahlerup begründet und in Angriff
genommen worden dann aber infolge von Geld
mangel auf einen toten Punkt geraten Es iſt
das Verdienſt von Frau Dr Lis Jacobſen unter
dieſen Verhältniſſen eingegriffen und durch ihre
Begeiſterung und Tatkraft die beteiligten Behörden
und Geſellſchaften zur Bürgſchaft der nötigen
Summen veranlaßt zu haben Dies iſt nicht das
einzige Verdienſt das der tätigen Dame gut
zuſchreiben iſt auch die Begründung der Däniſchen
Sprach und Literatur Geſellſchaft iſt in hohem
Grade als ihr Werk zu bezeichnen Dank ihrer
Jnitiative iſt es dieſer Geſellſchaft gelungen eine
große Anzahl von alten Handſchriften und
Büchern die früher unzugänglich waren in wiſſen
ſchaftlicher Bearbeitung zu ver öffentlichen Frau
Dr Jacobſen iſt durch die Goldmedaille der Uni
verſität Kopenhagen ausgezeichnet worden und hat
außer ihrer Doktorarbeit und einer Handausgabe
des großen Runenwerkes von Wimmer auch noch
eine Schrift über Mann und Frau veröffentlicht
Beiläufig ſei bemerkt daß die Dame zugleich a

ne ſichten als Gattin und Mutter treffli

Ein Frauendienft Reichsamt
Der Bund für Frauendienſtpfkichthat auf ſeiner jüngſten Tagung in Breslan be

ſchloſſen auf die Begründung eines Frauen
dienſt Reichsgmtes hingzuarbeiten Dieſes
foll zunächſt die in der weiblichen Jugendpflege
gemachten Erfahrungen ſammen und ſichten alle
Vorſchläge prüfen die in Hinßſtcht einer Frauen

gemacht r e c eon beſtehende geeignete nüber die zu erwartenden K uſw Jmzwüden
will der Bund im kleinen men einen prakti
ſchen Verſuch unternehmen

Eine Spende für die deutſchen Mütter
Eine ſehr angebrachte größere Spende hat der

Reichs verband deutſcher Lokomotiv
führer der Berſtner Hauptgreppe der Mutter
ſchaftsver eng der hefrauenmen laſſen Ein Drittel des zage U
zur Erhöhung der Auszahlungen dienen eſt

Prämien für rftige und würdige Ehe
auen

Heiteres vom Tage
Aus einer Lebensbeſchreibung Als

ſechzehn Jahre alt war verließ er die Schule u
trat bei ſeinem Onkel als Lehrling ein Hier

h in z r der regehrt in Ja päter wurde er Vegegelauer c vKamerad ich beneldeBayriſche Vorfſchukedich du W n jedesmal mit affenarliger Ge

ſchwindigkeit oben im Bett Ja meti Preidös macht halt unſer Kammerfenſterkn Jugend

Nobel Richter Wollen Sie Berufung ein
legen Angeklagter Nee bei dem gegen
wärtigen Mangel an Richtern will ich i

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 31

fort Fort
Richtige Löſungen gingen ein 50 Die Geſamtzabi

der Einſendungen betrug 51 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Kurt Marſchner Gertrud
Wehner Erwin Hielſcher Franz Baaſch E Neu
holz Margarete Mittag Oskar Hanke Kurt Linke
Hans Joachim Schmidt Fr E SaalfeldF Reuter Franz Neumann C Rautenberg
Günther Haack Frau M Dankhoff Theodorg
Müller Max Sennewald Käthe Breitter Martha
Hellmund Liſa Ehricht Friedel Hartmann Heinz
Giehler Walter Häder Georg Häder Otto Peter
mann Frau Emmy Dönitz Frau Marie Schulze
Johannes Vibrans Frau Toni Wetterling Wil
helm Püſchel Marie Hentze Fritz Gerber Werner
Flinzer M Böttcher Hans Poetſch Hanna Zucker
Artur Hartnuß Hellmut Müller Erna WolfgangGerhard Wolfgang Käthe Albrecht Frau H
Bräuning

von aguswärts Otto Lange Schmiedeberg
Oskar Diettrich Wernigerode Käthe Heſekiel
Mücheln Frau Margarete Schiepel Hettſtedt
Fritz Kramer Spremberg Hugo Nietiſchmann
Landsberg P Trümpler Querfurt Frau Grete
Hanke Lähn

Die Prämie Humoriſtiſcher Hausſchatz
von G Ritter

entfiel auf Otto Lange Schmiedeberg

Gleichklang
Klein werden wir es bald die tapfre Schar
Die von der Feinde Uebermacht umſchloſſen
Doch groß wird es getragen immerdar
In Feindesreih n von unfern Riefengeſchoſſen

Prämie Länder und Völkerkunde
von G Ritter eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß Daus KKönig D Da

Ober B Bube Wenzel Unter VMH die 3 Spieler
V hat einen aufgedeckten mathematiſch ſichern

Null M der Mittelhandſpieler überbietet ihn aber
da er auf folgende Karte ſtatt des zuerſt beabſichtigten

Handſpiels Großſpiel anſagt
a b cB al0 K 9 bA D eA 10

Deutſch

ibe Picque Bube euxBube eArten Treff Neun Picque A Picqu ame
Coeur Aß eur Zehn

M a Handſpiel auf dieſe Karte gewonnen
da im Skat a8 F lagen und V keinen Trumpf hatte27 Dprß el aber wird verloren Sie die

en ie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 23
Kartenverteilung

B u Wa b 10 aa 20Seit e 7 i h
Skat bD 7

a a eKeA eD a16dA dD aK
M el10 c aD

dt0 ds a8 1Die Gegner ſind alſo nur bis S gekommen

n Gebrüder Onch Halt aS Verantwortl Nedaktenr Hans Wödier Halle a e

Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Halle Sonntag den 6 Auguſt 1916

illſt du dir das Geſte geben
Gib dir immer frohen Mut
Nrmer Grübelnder Mer s kut
Gibk ſich Wahrheit Cicht und Leben

Heimkehr
Erzählung von Anna Gade Bardowick

Nachdruck verboten
Ein glühend heißer Sommertag voll unerträg

licher Schwüle Zwar hat die Sonne die ſeit
Wochen ſchier ſengend die weite Heidelandſchaft
iberſtrahlte ſich ſchon ſeit Stunden hinter einer
fahlgrauen Wetterwand verkrochen doch trotz des
Häbenſchattens wie es der Landmann nennt iſt
nichts von Abkühlung zu ſpüren

Etwas Atembeklemmendes liegt vielmehr in der
drückenden Atmoſphäre ein Alp der lähmend wirkt
Unruhvoll ſegeln nur die Schwalben dicht über den
Erdboben hin haſten die Meiſen und andere kleine
Vögel mit angſtvollem Zwitſchern von Zweig zuZweig nach einem ſicheren ünterſchlupf zu ſuchen

und in der Ferne auf den im Eichengrün verſteckten
Bauernhöfen krähen unabläſſig die Hähne den
nahen Witterungsumſchlag anzukünden

Sonſt aber iſt kein Laut des Lebens in dieſer
laſtenden Stille zu vernehmen Es iſt als lauſche

iſt die
Denn fern dort wo die

die Natur der Kataſtrophe
Stille vor dem Sturm
bleierne Wetterwand allmählich immer höher ſteigt
e immer dunkler färbt tönt ſchon in ſtetig
ürzeren Pauſen ein dumpfes Grollen hervor als

läge ein ſchreckliches Ungeheuer dort verborgen
das ſich knurrend ſeiner Feſſeln zu entledigen ſuche
und alle Augenblick ſchießt eine leuchtende Schlange
aus einem Spalt des dunklen Wolkengebirges
hervor

Auf der einſamen Waldchauſſee wo die
nern Glutluft infolge der dichten Nadelholz

eſtände noch um ſo brütender laſtet kommt eilen
den Fußes ein

entgegen es

Wanderer daher

r Leinenhemd hebt ſich infolge des
tundenlangen raſchen Gehens die kraftvoll gebaute

Doch nichts
jungen Wanderer

Bruſt in ſtürmiſchen Bewegungen
von Müdigkeit ſieht man dem
an der zur Erleichterung den ſchweren Rock ſowie
die Stiefel und den Hut auf einen derben Knoten
ſtock gehängt hat ſo daß er wär nicht das ehrliche
treuherzige Landmannsgeſicht in dieſer Verfaſſung
beinahe ein wenig verwahrloſt ausſieht

derer daher Der Schweiß
rinnt ihm in hellen Tropfen über das glühende
Geſicht und unter dem groben am Hals zurück

en

Nun wendet ſich die Chauſſee kühlendes Laub

Hatte er doch der gleich ihr aus einer wenig
vermögenden Bauernfamilie ſtammte und als
jüngerer Sohn keine Ausſicht auf die Hofüber
nahme hatte nur ihretwegen die einfache Knecht
ſtelle in ſeinem Dorfe aufgegeben und war um des
ungleich höheren Verdienſtes willen als Arbeiter
auf eine Sprengſtoff Fabrik gegangen Dort hoffte
er in einigen Jahren bei ſeiner anſpruchsloſen
Lebensweiſe ſo viel erſparen zu können daß er

mit ſeinem Barerbteil ein bäuerliches kleines An
weſen übernehmen und auf der eigenen Scholle
dann ſeiner Stine die ebenfalls keine Ausſicht auf

Gedenktage der WocheAuguſt 1789 Nationalökonom Friedrich Liſt z

t

c

in Reutlingen 18461806 Franz II I von Oeſterreich
legt die Kaiſerkrone des römiſchen
Reiches deutſcher Nation nieder
1870 Siege der Deutſchen bei Wörth
und Spichern
1898 Aegyptolog und Schriftſteller
Georg Ebers in Tützing 1837
1902 Der Staatsmann Rudolf von
Bennigſen 1824
1913 Der zweite
durch den Frieden zu Bukareſt be
endet
1914 Kriegserklärung Montenegros an
Oeſterreich Ungarn
1914 Untergang des engliſchen Kreu
zers Amphion in der Themſemün
dung durch eine vom deutſchen Damp
fer Königin Luiſe gelegte Mine der
von engliſchen Torpedobooten zum
Sinken gebracht wurde

9 Auguſt 1896 Jngenieur Otto Lilienthal der
Vater der Fliegekunſt in Rhinow

1848
1012 Paul Wallot der Erbauer des

z

J

Balkankrieg wird

99

Reichstagsgebäudes in Berlin in
Langenſchwalbach 1841

Auguſt 1792 Revolution in Paris Erſtürmung der Tuilerien Abſetzung Lud
wigs XVI1875 Der Geograph Karl Andree
in Wildungen 18098
1904 Der franzöſiſche Staatsmann
Pierre Marie
Paris 18461914 Sieg der Deutſchen bei Lagarde
1778

Jahn in

D

Waldeck Rouſſeau in

Turnvater Friedrich Ludwig
Wittenberge

852 Zeſterreich erklärt Frankreich

den Krieg
1904 General v Trotha ſchlägt die
Hereros am Waterberge entſcheidend

12 Auguſt 1914 Daaresſalam wird von den
Engländern beſetzt t

Lanz bei

holz tritt heran da macht er trotz des jetzt immer t täää8ä88ä8 ää
finſterer werdenden Himmels für eine Weile Raſt den elterlichen Hof hatte als Frau ein ſorgen
Ein munteres Plätſchern ertönt und zwiſchen dem freies wenn auch beſcheidenes Auskommen bieten
Unterholz und lichtgrünen Farnkrautwedeln blitzt konnte
es ſilberhell zu ihm herauf dort fließt der Wald
bach vorüber Heimweh

Und nun war ihm dem oft die Wartequal das
und die Sehnſucht ſo unerträglich

Da ſpringt Harm Dierſſen der junge Wanderer ſchienen das Glück allerdings in der Geſtalt eines
eilends den moosbewachſenen bhang hinunter mehr als tollen Wagniſſes ſo wunderbar zu Hilfe
löſcht mit der hohlen Hand vom klaren Quell gekommen Er taſtete ſo wie er s unterwegs nach
waſſer ſchöpfend raſch ſeinen brennenden Durſt dem er die Bahn verlaſſen unzählige Male getan
und macht dann ſo gut es eben geht auch ſchnell hatte nochmals fürſorglich dort hin wo auf der
noch ein wenig Toilette Er wäſcht ſich ſein ſchweiß hloßen Bruſt ein kleiner Lederbeutel hing
bedecktes Geſicht knöpft umſtändlich ſich
ſteifen Leinenkragen um und einen neuen Schlips
uält mühſam Schuhe und Strümpfe an die gen Füße und fährt dann in ſeinen dicken
onntagsrock hinein nachdem er ihn zuvor ſorg

fältig vom Stanbe gereinigt hat
Und er tut s ja ſo gern dies mühſelige in ſeiner

bäuerlichen Schlichtheit ihm eigentlich ein wenig
läſtige Herausſtaffieren Denn Stine Fahlboom

te obſchon ſie nur ein einfaches Landmädchen
allerdings eine Höfnerstochter war von jeher ſo
viel Wert auf das Aeußere

Stine ein ſtrahlend Glücksſchimmern geht
über ſein heißes Geſicht nun wurde ſie die ſchon einen ſold
ſeit Jahren ihm verſprochen war bald ſein Nun lagen fünf f
waren ſie am Ziele angelangt viel ſchneller als gehörten ihm
er gedacht durch einen wundervollen graav

inzufall J
EA

Ein
einen Ausdruck ſtrahlendſten Glückes glitt erneut über

ſein Geſicht und die Freude über den Beſitz war
noch ſo groß und ſo naiv daß er bevor er weiter
ging noch einmal raſch Rock und Hemd wieder
aufknöpfte das Beutelchen vorſichtig öffnete und
ein zuſammengefaltetes Zeitungsblatt behutſam
herausnahm Er ſetzte ſich trotz des jetzt immer
lauter werdenden Donnergrollens einen Anugen
blick am Bachrand nieder faltete die Zeitung aus
einander und zählte leuchtenden Auges mit einer
faſt kindlich wirkenden Freude fünf braune Scheine
nach im Werte von fünftauſend Mark

Jn ſeinem ganzen Leben hatte er bislang nicht
ſolchen Schein jemals geſehen Und nun

fünf Stück auf ſeinen Knien und die

Jhm war s noch ſelber wie ein Traum Aber
dem Zeitungsblatt vom geſtrigen Tage datiert

z eines jungen Arbeiters abgewandt

da ſtand es ſchwarz auf weiß Eine mutige Tat
war es benannt Wie erſt nachträglich uns be
kannt wurde iſt die grauenerregende Gefahr die
bei der vor einigen Tagen hier ſtattgefundenen entſetzlichen Pulverexploſion darin beſtand daß die

zündenden Funken durch ein unterirdiſches Ver
bindungsrohr binnen kurzem auch zu dem großen
Hauptmagazin in dem noch über zweihundert
Zentner Sprengſtoffe lagerten gelangen würden
eine Kataſtrophe die mit atemloſen Entſetzen be
fürchtet wurde die nahe bevorſtand und unabwend

bar ſchien und eventl die Vernichtung wohl unſeres
geſamten Städtchens zur Folge gehabt hätte
lediglich durch die kaltblütige Unerſchrockenheit

j arm Dierſſevon Haus aus Landmann und erſt ſeit anderthal
Jahren auf dem Werke tätig war derjenige de
in voller Erkenntnis der Gefahr freiwi in
die ausgeſetzte Belohnung von fünftauſend Mark
fich augenblicklich bereit erklärte das Wagnis auf
Tod und Leben zu übernehmen d h ſ in die
nächſte Nähe der Gefahr zu begeben und durch Zer
ſchlagen des verhängnisvollen Rohres die un
mittelbar bevorſtehende Kataſtrophe im allerletzten
Augenblick abzuwenden Dem mutigen Manne
gebührt der Dank Tauſender

Ein Leuchten glitt über Harm Dierſſens jugend
friſche Züge und während er nachdem er die
Scheine ſorgfältig wieder in die Zeitung ein
geſchlagen und in dem Bruſtbeutel verwahrt hatte
ſich weiter auf den Weg machte durchlebte er im
Geiſte noch einmal das aufregende Ereignis ſpürte
noch einmal die wunderbaren Empfindungen die
ihn durchkreuzt als er ſich kurz entſchloſſen b
zu dem Wagnis erklärt hatte und auf den Schuppen
zugegangen warGanz ſeltſam wars geweſen Ein braunhaariger
Mädchenkopf mit ein paar lachenden Augen war
wie eine lockende Viſion vor ihm hergeſchwebt Und
dieſem Bilde war er nachgegangen hatte er folgen
müſſen Faſt wie ein Schlafwandler mechaniſch
und ohne Furchtempfinden die Augen ger
ſtarr in die Luft gerichtet wo jenes lachende
Mädchengeſicht ihn lockte mit unwiderſtehlicher
Macht Stine Fahlboom hatte ihn gezogen ſie
war der Preis geweſen

z n M ſich für einenAugenblick blitzſchnell dazu ge einehagrige alte Frau die voll unſagbarer Angſt beo

ſchwörend die Arme nach ihm ſtreckte Da
er die Lippen feſt aufeinandergepreßt und war
weiter gegangen den lachenden Augen nach

Als man ihn hernach voll Begeiſterung umringt
hatte er ſich faſt unwirſch aus dem Kreiſe der
geſetzten und Kameraden gedrückt Was wollten
ſie denn machten ſo viel Aufhebens Er war
ja gar kein Held ars nie geweſen Und hat
dieſen Gang ſa doch für Geld und weniger für ſi
für alle die bedrohten getan nein er war
Wahrheit nur für Stine Fahlboom gegangen

Etwas abſeits von den anderen hatte er ſich
dann von dem treueſten ſeiner Arbeitskamer
mit unbewegter nur etwas bleicher Miene
feine ſilberne Taſchenuhr und eine kleine Summa
Bargeld aushändigen laſſen die er dieſem
geben hatte mit der Weiſung beides ſowie ſein
zuthaben auf der Sparkaſſe ſeiner Mutter der

alten Frau in Farmsbüttel zu bringen und einen
letzten Gruß für ſeine Angehörigen und Sting
Fahlboom in dem Fall daß er Harm Dierſſem
nicht wiederkehren ſollte

Nun aber ging er hier geſund und v
behalten auf der vertrauten Waldchauſſee
keine Viertelſtunde mehr entfernt lag Farms
büttel ſein Heimatdorf Noch wußte dort
niemand von dem Geſchehenen es
ſchließlich auch keinem etwas an Nur
dieſer Welt Stine und ſeine MutterAch wie würden wohl beide ihn glückſtrahlen d
empfangen Wie hatten wohl beide gebangt um v
als ſie von dem Unglück gehört Bis ſie durch
kurze Nachricht dann erfahren daß er nicht zu den
Toten zählte ſondern am Leben war Nun war
die Freude doppelt groß Nun konnte er
die immer den hübſchen Kopf ein wenig
tragen endlich ein ſtandesgemäßes Los

e

t ä e ra



tie ſelber ein kleines Beſitztum übernehmen
um Anfang langte es wohl Selige Zukunftsbilder

rſtanden ihm und immer eilender ſchritt er aus
Wo Siine wohl war in dieſem Augenblick Ob
ſein Nahen nicht fühlte Sie hatten ab und
ſich ſelbſtverſtändlich geſchrieben aber dies
e und daß er nun heimkehrte das hatte er

ſichtlich nicht angekündigt das ſollte eine Ueber
ſchung ſein ſollte von Mund zu Mund gehen

wollte ſelber die jähe ſelige Frende in ihren
itzenden Augen ſehen

wo ſie zur Stunde wohl war Ob auf
Wieſen Es war ja eben Johanni vorbei die

der Heuernte da half beſonders wenn ſo
Wetter im Anzuge war was Arme und Beine
te Vielleicht aber war ſie auch im Haufe hatte

eine andere Beſchäftigung vor
Fortſetzung folgt

Das Lied
Skizze von C A Rinck

Nachdruck verboten
Wir ſaßen unter einem blühenden Lindenbaum
d erzählten uns von ſeltſamen Begegnungen imege Jeder von uns hatte in dieſer Hinſicht

ein merkwürdiges Erlebnis gehabt Und nun
in auch der Hauptmann der bis dahin
gend zugehört hatte ſeine Erzählung

Sie wiſſen meine Herren daß ich bis vor
zem im Oſten war oben im Eſthländiſchen Jn
ter Zeit ehe mein Regiment nach dem Weſten

gt wurde hatten wir faſt täglich ſcharfe Vor
tengefechte mit den Patrouillen eines vornehmen

ruſſiſchen Regiments welchem übrigens wie
wir mehrfach durch Gefangennahmen feſtſtellen

eine Anzahl Offiziere andereriten au
Nationalitäten Dienſt tat

echt fanden wir unter ſeinem erſchoſſenen Pferde
iegend einen ſchwerverwundeten Offizier der mir
als wir ihn aus ſeiner z befreit hatten mit
etzter Kraft etwas mitzuteilen verſuchte was i

deſſer r m er r t rrnr i i errſche keine derSprachen Se lich ſuchte er mit großer

zung r e e hre a8 e hervor und hielt ſie mir hindieſem Andelt aber verſchied er Jch nahm

Brieftaſche an i wie es wohl ſein Wille

De
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ſpät zur Flucht entſchloſſen und waren dann von gann eine Melodie deren erſte Akkorde re
der Verbindung nach dem Jnnern Frankreichs ſchauern ließen Es r di z Liedes in r
geſchnitten Nach dem Einrücken machten wir Taſche auf meiner Bruſt Vielleicht hätte ich ſie
unſeren Beſuch und wurden dann durch einen bei dem traumhaft leiſen Spiel des Mäde r
Diener zur Abendtafel geladen Die Familie be nicht wiedererkannt wenn ſie mir nicht ſelbſt
ſtand aus zwei vornehmen alten Damen einer noch gleichſam in die Seele geſchrieben geweſen wäre
ſchönen und eleganten Frau im Alter von etwa Geiſtesabweſend ſiand dann das Mädchen auf
45 Jahren die der Diener Frau Baronin anredete und klappte leiſe den Flügel zu wie wenn e n
und einem jungen Mädchen das indes nicht ihre heiligen Schrein verſchlöſſe Als es mich jetzt allein
Tochter war Es war dunkelhaarig von großer in der Tür des Damenzimmers ſtehen ſah wandte
Schönheit und bezauberte durch ein natürliches es ſich mir zu Jch glaube nie im Leben peinigen
überaus liebenswürdiges Weſen Die anderen dere ja ich darf ſagen ſchmerzvollere Augenblicke

jdurchlebt zu haben Ob ſie es fühlte Es ſoll
nellen glgoageogs9s ja ein Fluidum geben das einem Menſchen die

oikoroit Gedanken eines anderen verrät Jm Blick ihrerMeifezeit auf mich gerichteten Augen meinte ich einen
Von Harl Ffrank

Nus blützendem Weben
Wird wieder Frucht

Nimmt das große das ſchaſſende Teb
In ſeine Sucht

Mag es lieblicher klingen
Ueber den Fluren Es blüt
Siefer in s ſlille Gemüt
will es mahnend mir dringen
näher ans Perz es mir greift
Wenn die Felder flüſtern
Es reiſt es reift

Hus dem Gij

uns bei aller geſellſchaftlichen Höflichkeit
abſichtlich empfinden
trachteten Schon vor der Tafel war u

angen Zimmerflucht ein Muſikzimmer w
enthielt nur einen Flügel die Büſten einig
dichter und eine Anzahl Seſſel

ührte Unterhaltung auf die Muſik

interhaltung wurde jetzt ſehr angeregt

geriet dur
ſchaftliche egeiſterungres Jl ich mir ließ ſich mit

n

verſtehen
von Damenhand

unleſerlich ohne
mit einer flüchtig darauf hin

ieftaſche es waren drei Eichenblätter um
c Art Lyrga herum beſagte nicht das geringſte

den eſtunden eines Quartiers wo ich ein
vorfand habe ich dann die auf dem Noten
izzierte Melodie zu ſpielen m und ſie

te einen tiefen Eindruck auf mich durch ihre
riginalität eine leidenſchaftliche Jnnigt der Empfindung Man hörte ſofort daß dieſe

de aus einer ſtarken Gemütsbewegung ge
waren und eine beſondere Sprache ſprachen

ſind mir lange Zeit nicht aus dem Sinn ge
men ja ſie haben m

mir immer als müßte ich daraus doch noch
Worte finden können die der Sterbende mir

ſagen wollen Beſonders auf der nun bald
n langen S nach dem Weſten

das Geräuſch eines fahrenden Zuges regt mein
kaliſches Empfinden immer ſtark an wieder

te ich mir im Geiſte die Melodie unausgeſetzt
t kam ſie mir auch in den ſchweren Tagen die
r im Weſten nun hatten ganz unvermittelt

in den Sinn meiſt gerade in den kritiſchen
nblicken wenn von Granatenlärm alles rings

um eine Hölke war a r habe ich da an mir
anderen beobachten können ein wie großer

andteil unſeres Gemütslebens die Muſik iſt
Das Bedürfnis zu ſingen ſtellt ſich ja oft mitten
im Sturmangriff ein Jn meiner Kompagnie war

en Gefreiter der in jeden Sturmangriff mit
iehharmonika ging und wenn wir den feind

lichen Graben hatten ſagte der Feldwebel immer
ihm Nu aber weg das Ding jetzt iſt wiederDienſt

Aber ihn bin vom Thema abgekommen Jch
Pptt jene Melodie längſt vergeſſen und wurde an

ie Geſchichte nur noch manchmal erinnert wenn
mir die in meiner Bruſttaſche verwahrte Brief
taſche in die Hände kam Es war ja ateh ſchon
ein gutes halbes Jahr über die Sache vergangen
Eines Tages im Winter nahm unſer Stab in
einem großen Landhaus Quartier Seine Eigen
mmer bewohnten es noch Sie haben ſich wohl zu

mſchlag und ein Stück

n mich geradezu verfolgt Es

c e

ie infolge ihres Aufenthaltes mitten im deutſchen
Jrgendeinen Anhalt über Operationsgebiet ſeit einem Jahre keinerlei Nach

e P Offiziers konnte dies alles richt von ihm habe erhalten könnennicht ge Auch das kleine ſilberne Wappen auf des jungen Mädchens waren bei dieſen Worte
Aber dann lamen wir wiedervon Tränen feucht

auf die Muſik zurück Mit feierlichem So
uns die Baronin einige Bilder ihres Sohn
großes in Oel gemaltes ſtand auf dem Ka
an das Muſikzimmer anſtoßenden kleinen
zimmers
Diener den
Kaffee in kleinen
als mein Blick beim Abheben der Taſſe
auf die zierliche Untertaſſe fiel da war es
ein Stich durchs Herz ich ſah da in feiner
Gravierung ein Wappenſchild drei Eichenblätter

ne L Jm ſelben Augenblick aber
ſagte ich mir daß die Uebereinſtimmung oder Aehn
lichkeit zweier Wappen noch längſt kein Beweis ſei

um eine Lyra herum

für das was ich im erſten Augenblick natü
glaubt Wappen gleichen oder ähneln ſich j
und hier ſprachen alle Umſtände dafür daß
jenem Toten in Rußland und dieſem Hau
Zuſammenhänge beſtehen konnten Auch das Bild
über dem Kamin des Damenzimmers erinnerte
mich mit ſeinen Zügen nicht an andere
ſehene wiewohl ich mich allerdings auch
jenes Mannes kaum noch ſ erinnern vermochte
Als Soldat ſieht der Menſch immer and
wie als Ziviliſt und man ſieht im Kriege
Geſichter Jch ſtand noch in den Anb
Bildes vertieft als ich aus dem Muſikzimmer ein
paar Wagnerſche Akkorde vernahm Durch
ſah ich das junge Mädchen am Flügel ſitzend mit
unſerem Major über eine muſikaliſche Fr
kutieren indem ſie ihre Worte mit

die Baronin den Major ins Geſpräch zo
nun verſank das Mädchen den ſchönen
die Hand geſtützt die Linke auf den Ta
Flügels ruhend in
heit als habe es alles

auch die Rt f JWie im Traume ſuchte dann
Taſten der Kopf bog ſich ein wenig nach hinten
über und ganz leiſe wie aus weiter Fe

e h

Wohliges wonniges ſonniges Streben

e

Damen zeigten ſich ſehr zurückhaltend und ließen

daß ſie uns als Feinde be

z daß der größte und eleganteſte Raum der

o Und als dannwährend der Tafel unſer Major die mühſam ge
überleitete

chien auch auf einmal das Eis gebroche

plauderte von Chopin Mozart und Wagner und
das junge Mädchen das recht gut deutſch ſprach

das Thema Muſik in eine faſt leiden
Wir vernahmen dann auch

8 was er mir hatte ſagen den Grund warum die Muſik in dieſem Hauſe einen
Aber es waren nur ein paar ſo hervorragenden Platz einnahm die Baronin er

gen Briefe darin zählte uns daß ihr Sohn Tonkünſtler ſei E
ſteb im Felde und ſie leide unſagbar darunter daß

Die Augen

Während wir es betrachteten reichte der
aus unſerer Regimentsbagage geſtifteten

ſilbernen Taſſen herum

t erklärenden
Akkorden begleitete bis nach einer kleinen Weile

träumeriſche Geiſtesabweſen ſcheiden

Moment eine fragende Angſt zu ſehen Die Sprache
ſtockte mir als ſie nun vor mir ſtand

Was war dies für ein Lied das ſie ſoeben
ſpielten 2 fragte ich und hatte dabei das Gefühl
ſie müſſe aus dem Klang meiner Stimme alles
erraten

Mein Verlobter hat
ſie mit einem wehen

n

en e neſchriehen e rmideriges geſchrieben, erwiderte
D 9Ernſt Mir zum Abſchied

a r x J Jehe er ging Aber ich weiß nicht ob ich es ganz
richtig ſpiele

S 6 55 2 02 d Fa rig 44 F 7Ich atte auf ven Vippen Ja es iſt richtig D
DeLeider beſte ch nicht De Manufkript, fuhr

ſie fort Mein Verlobter hat es mit ſich ins Feld
genommen Und als ich ihn bat es mir zu ſchicken

da meinte er es habe eine böſe Bedentung wenn
er mir aus dem Felde ſein Abſchiedslied ſchicke
Sie ſagte es mit einem matten Lächeln wie zur
zärtlichen Entſchuldigung ſolchen Aberglaubens
Aber hinter ihrem Lächeln glomm in ihren Augen
ein Widerſchein der Angſt ihrer Seele

ch fühlte mich keines Wortes mehr mächtig
ffendar Die Grauſamkeiten des Krieges wie er ſchonungs
ofen los Menſchenglück und Hoffnung vernichtet ſind

mir ſelbſt auf dem Schlachtfeld nicht ſo tief be
wegend zum Bewußtſein gekommen wie angeſichts
dieſes ahnungsloes hoffenden liebenden Mädchens
für das ich das Todesurteil all feines Glückes bei
mir trug Und es war wieder als teile ihr eine
geheime vom Menſchen zum Menſchen ſpinnendeKraft mein Denken und Fühlen dieſer Hannten

mit Vor dem Bilde hinter mir ſenkte ſie langſam
den Blick zu Boden wandte ſich ab entſchwand
durch die kleine Tür des Damenzimmers Jch habe
ſie nicht wiedergeſehen

WasJn dieſer Nacht tat ich kein Auge zu
Sich zum Boten des Unglücks zuſollte ich tun

machen iſt fühlenden Menſchen ſchlimmer als
eigenes Leid Aber es ſchien mir auch Frevel dieſes
Hous zu verlaſſen ohne die mir vom Zufall auf
erlegte Pflicht eines Schickſalsboten erfüllt zu
haben Und ich habe an mir wie an anderen in
die Kriege immer wieder erfahren daß die Ge
wißheit die ſelbſt noch ſo grauſame milder iſt als
ein Hoffen und Harren im Ungewiſſen

Der Aufbruch war für eine frühe Stunde des
folgenden Morgens beſtimmt Man hatte uns im
Speiſeſaal einen Frühſtückstiſch decken laſſen und
ſo fand ich Gelegenheit noch einmal in das Muſik
zimmer zu gelangen Hier öffnete ich den Flügel
legte die Brieftaſche mit dem Liede des Toten auf
d Iaſten ſchloß ihn wieder und verließ das
Haus

Baltiſche Sommerfriſchen
Von Hedda v Schmid

Nachdruck verboten
Jn den drei Provinzen Liv Eſt und Kur

rlich ge land die ja zum Teil heute in unſerer Hand
a ſo oft u zeichnen ſich die Städte nicht nur durch ihre
wiſchen faſt ausnahmslos ſchöne Lage aus ſondern auche kaum dadurch daß ſie meiſt von leicht zu erreichenden

und landſchaftlich reizvollen Sommerfriſchen um
geben ſind Jm Baltenlande unternimmt man im
allgemeinen keine richtigen Sommerreiſen die einen
weit hinaus führen die vielen Großgrundbeſiter
dort ſind gerade im Sommer an die eigene Scholle

ers aus geleſelt und außerdem beherbergt laut altem Her
ſo viele kommen faſt jedes Landgut in den großen Ferien
lick des Gäſte aus der Verwandſchaft und Freundſchaft

Diejenigen jedoch denen kein ſolch gaſtfreies Haus
offen ſteht oder die ihrer Geſundheit wegen ein
See und Schlammbad aufſuchen müſſen haben
eine reiche Auswahl unter den baltiſchen Bäderm
Manche von ihnen werden in dieſem Jahr au
unſeren wackeren Soldaten Sommerfreude und Er

g Und holung bringen
Kopf in Man kann ſich für ein ſtilles Sommerleben in
ſten des einem eſtniſchen oder lettiſchen Fiſcherdorf ent

wo man die Flundern friſch aus dem

net
d

e

tir auf

ar Eser Ton

n DieMan

Er

lz zeigte
es Ein
min des
Damen

Und
zufällig
mir wie

chon ge
an die

die Tür

age dis

um ſich herum vergeſſen Rauch ißt und ſich gern an dicke Milch kuriſche
Es war ein wundervolles mir unvergeßliches Bild Grütze Roggenbrot und ſelbſt gepflückte Waldbeeren

hält wo es keine Kurmnſik gibt und kein Sommer
theater dafür aber den maleriſchen Anblick von
heimkehrenden Fiſcherbooten an einſamem Dünen

echte die

rne be
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ſtre nde der für bunte abwechſlun le Tage Waſſer und Baltiſchport verſank in ſeine jetzigen ſonne ſpaniſche Kirſchen und Efen und Taxus
in einem ſogen ten Modebad wie z B Hunger Stille und Verträumtheit obwohl es für den ſwuchern wild in den Wäldernburg vder Merreküll bei N wo man noch Handel nicht unwichtig iſt Als Sommerfriſche hat Vie die meiſten baltiſchen Städte Städtchen
den Hauch der Großſtadt ſpürt E r be es entſchieden ſeine Reize und Flecken hat auch Arensburg viel unter
ſ eſten er iſt Hapf al n der an r Jn Livland ſind Pernau und Arensburg Kriegsnöten zu leiden gehabt de S Alte Arens5 c S t u n als Se un Schlammbäder beſtens bekannt und burger Schloß es war ehedem Biſchofsſitz atte

e geſchütten ſtſee vielbeſucht Pernau wird ſeiner milden Luft und manche Belagerung aushalten müſſen iſt vielfach
bucht friedlich und idylliſch im reichen Schmuck feines ſanften Wellenganges wegen überhaupt zerſtört worden aber im ganzen doch noch wo
ſeiner Gärten Die Häuſer und Villen ſcharen ſich wegen der geſchützten Lage der Bucht das Frauen erhalten Jn Kurland iſt Libau ein beliebter
um die Ruinen eines weiland biſchöflichen und Kinderbad genannt Leider ſoll der alte Badeort Libau hat ſich ähnlich manchen ameri
Schloſſes deſſen zerklüftete Mauern von einem wunderſchöne Badepark der aus der Zeit her kaniſchen Großſtädten gleichſam über Nacht aus
üppigen Sagenkranz umgeben ſind Kinder ſpielen ſtammt wo es in Pernau noch kein Kurhaus gab kleinen Anfängen einen beachtenswerten Platz
in den herrlichen Anlagen die vom Verſchönerungs
verein der Stadt in den Ruinen angelegt worden
ſind Auf der Stelle wo ſich heute Hapſal das
beſonders von Petersburgern beſucht wird erhebt
ſoll früher eine eſtniſche Bauernburg geſtanden
haben Jn Eſtland gilt Strandhof das von
Reval aus mit einem Omnibus zu erreichen iſt
als Sommerfriſche für einen herrlichen Aufenthalt
Die Meeresküſte iſt dort beſonders maleriſch Das
fekſige Ufer dort Glint genannt iſt dicht be
waldet und ragt hoch empor Sehr beliebt iſt als
Sommerfriſche in Eſtland auch der ſogenannte
Wöſoſche Strand in der Kaſpar Wiek Jn den

letzten Jahren zog man aus Reval für den Sommer
gern auf die Jnſel Nargen deren Bewohner
ſchwediſch ſprechende Fiſcher zwangsweiſe aus
geſiedelt würden weil man den Kriegshafen bei
Reval zu bauen anhub Da war es natürlich mit
dem ſchönen Sommeraufenthalt auf der waldigen
Jnſel auch ſchon nach kurzer Zeit vorbei

Am Strande der Bucht von Rogoewiek unweit
von Reval liegt das kleine Städtchen Baltiſch
port das auch als eine Art von Sommerfriſche
inzuſehen iſt für ſolche die gern Ruhe wollen und
doch das Städtiſche nicht ganz entbehren mögen
Jm Mittelalter lag in der Nähe von Baltiſchport
ein zweites Städtchen das Cokgale hieß was
ſoviel wie Schiffsplatz bedeutet Jn der ſtillen
Bucht von Baltiſchport die für den Schiffer eine
Rettung vor Stürmen bedeutet hat es früher
wiſchen den Wikingern und den einheimiſchen
Sſten die ebenſo wie die Normannen kühne See
hrer waren heftige Kämpfe gegeben Auch die
Schweden verſuchten hier einzudringen Peter I
atte den Plan in Baltiſchport einen Kriegshafen

zu errichten 68 Kaſernen wurden für die Arbeiter
die ſich aus Soldaten und Gefangenen rekrutierten
erbaut doch waren dieſe Wohnſtätten die aus
Flieſen beſtanden ſo ungeſund daß 44 Prozent der
Hafenarbeiter ſtarben Dann brach der Sieben
ährige Krieg aus an dem ſich die Zarin Eliſabeſh

hochräderigen unter ſeinen baltiſchen Schweſterſtädten erobert
ruſſiſchen Es iſt die Stadt der Gegenwart während es

auch als Badeort in der Vergangenheit keine
führende Rolle geſpielt hat Am bekannteſten unter

und keine Badeſtege wo man in
Karren ins Meer fuhr ein Opfer t
Vandalismus im gegenwärtigen Weltkriege ge
worden ſein Von jeher haben die Ruſſen die

desL

Kriegszwecke verfolgt das eigene Land durch eigene den baltiſchen Sommerfriſchen ſind die Seebäder
die ſich faſt ſchon auf der Grenze zwiſchen LivlandFauſt bluten zu laſſen ſo hat die kleine entzückendebaltiſche Stadt aug durch die Zerſtörungswut ruſſi

ſcher Truppen leiden müſſen die liebe kleine alte
Stadt in der ſich in grauer Vorzeit die älteſte
Univerſität im BValtikum befunden hat und die eine
ganz beſondere Anziehungskraft beſitzt durch die
Gaſtlichkeit und Schlichtheit ihrer Bürger und
durch ihre herrliche Lage Die Pernau der breite
ſtattliche Strom ergießt ſich dicht bei der Stadt
in das Meer an der Hafenbrücke pflegten in
Friedenszeiten Schiffe aus aller Herren Länder zu
ankern drüben in der Altſtadt drehen Windmühlen
hart am Meresſtrande ihre Flügel Wald zieht ſich
an den Stromufern dahin und ſeit Pernau
mit der baltiſchen Eiſenbahn verbunden worden
iſt hat ſein Ruf als ſchöne und geſundheitbringende
Sommerfriſche zugenommen

Arensburg auf der livländiſchen Jnſel Oeſel
von der man in früherer Zeit nicht mit Unrecht
behauptete daß die übrigen Landesteile ihm um
ein halbes Jahrhundert voraus ſeien iſt neuer
dings wiederholt in Kriegsberichten genannt
worden Die Stadt hat erſt ſeit 1858 eine
Dampferverbindung mit dem Feſtlande erhalten
wodurch ein Bekanntwerden der Vorzüge des
Arensburger Schlammbades das vielen unter
ſeinen Beſuchern geholfen hat vermittelt wurde
Unter anderen Vorzügen beſiht Arensburg auch
den daß es niemals von einer Choleraepidemie
heimgeſucht worden iſt was in alter Zeit die
wenigſten baltiſchen Städte von ſich ſagen konnten
weil nach den beſtändigen Kriegen Cholera und
Peſt unfehlbar aufzutreten pflegten Das Arens
burger Klima iſt außerordentlich milde und ge
fund Buchen und Korkeichen gedeihen auf der

und Kurland an der Bahn nach Kemmern dem
was die Heilkraft ſeiner Bäder anbetrifft Aachen
gleichkommenden Bad und nach dem Fleckew
Schlok hin gelegen ſind Jn Dubbeln und Ma
jorenhof Bilderingshof und Edinburg weht neben
dem Meeresodem viel Großſtadtluft Früher
fuhren altmodiſche Raddampfer aus Riga auf der
Düna und Aa dorthin damals war alles ländlich
heute ſind die lettiſchen Bauernhäuſer die einc
prächtige Unterkunft in der Sommerfriſche bildeten
durch den Villenſtil verdrängt worden Eine viel
beſuchte baltiſche Sommerfriſche iſt die ſog Liv
ländiſche Schweiz in der alten Landſchaft Tho
reida dem jetzigen Treiden 2 Stunden Bahn
fahrt von Riga Früher gab es dort zwei Schweizer
häuschen für Sommergäſte heute findet man auf
dem herrlichen Flecken Erde Hotels und Villen
bequem eingerichtete Penſionen Ueberall aber
regen die Zeugen hiſtoriſcher Vergangenheit
Burgruinen empor und ſchauen von bewaldeten
Hügeln und ſpiegeln ſich in den Fluten der Aag
die ihr ſilbernes Band durch das Tal von Tho
reida dahinwindet Ueberall wohin man in dem
baltiſchen Provinzen blickt iſt die Natur vow
einem beſtrickenden Zauber Die lächelnde Oſtſe
iſt an jener nordiſchen Küſte von beſonderer
Schönheit der ſommerliche baltiſche Wald ha
etwas ganz wundervolles und vielleicht ſind die
baltiſchen Sommerfriſchen deshalb von einem ſo
eigenartigen Zauber umſponnen weil in dies
Gegenwart immer die Stimmen der Vergangen
heit hineinklingen weil das kleine ſchöne Land
eine große Vergangenheit beſitzt und weil es von
ſtarkem deutſchem Geiſt belebt iſt weil deutſche

beieiligte und die Soldaten wurden anderweitig
verwendet So fiel der Hafenplan allmählich ins

in JinuuuuuiiuuDen macht das Getümmel
Dieſer Welt nicht heiß
Wer getroſt zum Himmel
Aufzuſchauen weiß

Chr Overbeck
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Die deutſche Frau daheim
Dem L wird geſchrieben Die Frauen

arbeit hat in den induſtriellen Betrieben außerordentlich ſtart zugenommen Nach
einer Kölner Statiſtit ſtiegen die Zahlen der weib
lichen Verſicherten in den Ortskrankenkaſſen bei
nahe um 60 Prozent in den anderen Kaſſen noch
viel mehr Die Frauen und Mädchen werden zu
verantwortungsvollen und körperlich ſchweren Arbeiten herangezogen So
gibt es Kraftführerinnen Rottenarbeiterinnen
Erdarbeiterinnen und ſogar Laſtträgerinnen
Leider erhalten ebenfalls nach dem Kölner Be
richte die Arbeiterinnen für gleiche Leiſtung nie
mals ſo viel Lohn wie die männlichen Arbeits
a Dies wird übrigens auch aus Frankreich
de tet Das beweiſt nur daß das Eindringen

er rauen in die induſtrielle Arbeit an ſich S
wiß kein ſozialer Fortſchritt iſt Allein die Not
der Zeit gebot ihn

ne bezeichnend iſt der t der Betriebskrankenkaſſen für die Kruppſche Guß
ſtahlfabrik in Eſſen Danach betrug die
Zahl der Kaſſenmitglieder

1 Aug 1914 38 121 davon 1 241 weibliche
31 Dez 1914 49 925 davon 1666 weibliche
31 Dez 1915 65 519 davon 10928 weibliche
1 April 1916 68 972 davon 13 023 weibliche

und zwar iſt dieſe Zunahme faſt gen auf die
Tätigkeit im eigentlichen Fabrikbetriebe zu rechnen

Erfreukicher iſt daß die Kriegszeit den Frauen
auf vielen anderen Gebieten Gelegenheit zu neuer
Tätigkeit eröffnet hat Wenn wir jetzt eine köſt
liche Feldernte bergen und damit den Hungerkrieg
unſeren Feinden endgültig zuſchanden machen
können ſo verdanken wir dies den Frauen auf
dem Lande Sie davon inzwiſchen namentlich
die kleineren Wirtſchaften beinahe allein geleitet
Gewiß haben ſie dabei oft ſehnſüchtig ihre Männer
herbeigewünſcht Jeder Hauptmann kennt die
Brieſe der Frauen die ihn um Urlaub für ihre

Wie
Aus der Welt der Frau

Jnſel Deſel deſſen einzige Stadt Arensburg iſt Kultur es zu dem gemacht hat was es heute iſt
in den Gärten reifen in Seeluft und Sommer

e

Halte dich im ſtillen rein
Und laß es um dich wettern
Je mehr du fühlſt ein Menſch

zu ſein
Deſto ähnlicher biſt du es den

Göttern Goethe

J ändernund daß er in Zukunft aus dieſen Erfahrunge
ſeine Folgerungen ziehen wolle Dieſe Verbeugnn
vor der arbeitenden Frau wurde im ganzen Hauff
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen da ſi
ſozuſagen von einem reuigen Sünder ausging E
ſoll gewiß nicht verkannt werden daß ſich au
dem Eindringen der Frauen in Berufe die bis
her den Männern vorbehalten waren beſonder
roße Schwierigkeiten ergeben köwnen wenn unſerFeldgrauen einmal in die Heimat zurückſtrömen

werden Allein abgeſehen davon daß ja Hundert
tauſende nicht wiederkehren werden ſo zwelſeln
wir nicht an einer freundlichen Löſung Un
zählige Frauen werden dann der Häuslichkeit
wiedergeſchenkt ſein und ſich wieder dem Beruſe
der immer ihr vornehmſter bleiben wird widmen
können nachdem ſie in der Zwiſchenzeit ſo tapfer
an den Platz des Mannes getreten waren Jmmer

m hie z J h 338ſich einmal ein einzelner Fahrgaſt flegelhaft be au er der Krieg eine ſoziale En ung nurnahm Namentlich wenn ſo ältere Feldgraue auf beſchleunigt bat die ſich auch ſonſt wenn auch
der Plattform befinden iſt von irgendwelcher Un langſamer vollzogen haben würde 3

r en e e t den tr dene gen Be F Geſundheitsſchädliche Frauenberufe
Nicht alle Berufe denen die Frauen ſich

Männer baten um mit ihnen über die Beſtellung
der Felder ſprechen zu können Solche Bitten
ſind nalürlich wenn es nur irgend möglich war
erfüllt worden und auch jetzt wird Ernteurlaub
erteilt ſoweit dies die Kriegslage erlaubt Aber
natürlich hat das ſeine Grenzen gerade jetzt und
im weſentlichen iſt es alſo wiederum die Frau
die nicht nur ſelbſt arbeiten ſondern auch die Ar
beiten anderer beſtimmen und leiten muß Der
Dank des deutſchen Volkes für dieſes Einſpringen
der Frauen in der Not kann gar nicht groß genug
ſein Auf den Straßen der Städte ſehen wir die
Frau als kaltblütige Wagenführerin und als
Schaffnerin Die haben ſich getäuſcht die glaubten
es ſehle der Frau hierzu an gewiſſen mehr
männlichen Eigenſchaften Schlimmſlen Falls
hilft das Publikum Es iſt beobachtet worden
wie die ſämtlichen n eines Straßenbahn
wagens Wort für die Schaffnerin eintraten als

offenen Augen in unſer Volksleben blickt eine
ge Erfahrung wie ritterlich gerade in weniger

m ttelten reiſen die Frau behandelt wird widmen ſind r ſie von gleicher Bedeutung füoft zur Beſchämung anderer Gefälligkeiten werden die cinet ine Statiſtik hat ergeben daß
als etwas Selbſtverſtändliches erwieſen und an den Stenot v p i ſt innen B u ch h alte
genommen

Wir verweiſen ferner auf die 4 Frauen
lenken von hoch oben herab den Poſtwagen wie
man es namentlich in Berlin ſieht und erweiſen
e als geſchickte und beſonnene Beſtellerinnen
er Poſtſendungen Wir erinnern da an einen
1 gewiſſem Sinne reizvollen Zwiſchenfall im

Reichstage bei der letzten Beratung der Poſt
verwaltung Der jetzt verſtorbene Dr Oertel hatte
früher lebhafte Bedenken gegen eine allzu aus
giebige Benutzung weiblicher Perſonen im Poſt
dienſte geäußert Er erklärte jetzt daß ihn nament
lich die Briefträgerin eines Beſſeren belehrt habe gebückt hält nicht verbeſſert

rinnen und Lehrerinnen ihre Beſchäftigung
am wenigſten zuträglich iſt Am beſten ſind die
Dienſtmädchen und Krankenpflegerinnen daran denn bei ihnen kommt au
100 Berufsfälle immer nur ein Krankheitsfalkder dur den Beruf verſchudet wird Bei
Näherinnen hingegen kommen auf 132 Kranlkheiten die der Erwerb wenigſtens zum
Teil auf dem Gewiſſen hat Alle Näherinnen
neigen zur Bleichſucht und dieſes an ſich un
bedeutende Leiden wird durch die ſitzende Be
ſchäftigung bei der ſich die Arbeitende meiſtens

Schauſpielee
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